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Am die Regierungsbildung.
Unverbindliche Klü'rungsverjUche des Reichskanzlers

Einn Besprechung der Reichsminister
Berlin , 3. Jan . Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem

Borsitz des Reichskanzlers traten gestern Mittag die Reichs-
, minister zu einer Besprechung der politischen Lage zusammen.
Uebcr bicse Aussprache hat der Reichskanzler dem Reichspräsi¬
denten Bericht erstattet. Daraufhin hat der Reichspräsident den
Reichskanzler Marx beauftragt, nochmals mit den Führern der
Neichstagsfraktione» in Verbindung zu treten, sie wegen des
Ernstes der politischen Lage und zur Bermcidnng einer über¬
parteilichen Negierung aus die dringende Notwendigkeit der
sofortigen Bildung einer aus tragsähiger parlamentarischer
Mehrheit ruhenden Reichsrcgierung hinzurvcisen und ihnen eine
umgehende Nachprüfung der bisherigen Beschlüsse ihrer Fraktio¬
nen zur Regierungsbildung zu empfehlen.

Parteisührerempfang durch den Reichskanzler .
Berlin, 2. Jan . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet , wird ReichskanzlerDr. Marx morgen vormittag um
11 Uhr die Führer der bisherigen Regierungsparteien, um 11.80
Uhr die Führer der DeutschnationalenVolkspartei und nach¬
mittags um 1 Uhr die Führer der Sozialdemokraten empfangen.

Fraktionssitzung
der Reichstags - und Landtagsparteien .

Berlin, 2. Jan . Im Reichstag sind sür Freitag und Sonn¬
abend noch keine Fraktionssitzungenanberaumt worden. Die
meisten Reichslagsfraktionennehmen ihre Arbeit am Montag
vor der Plenarsitzung auf. Die Neichstagsfraktionder Baye¬
rischen Volkspartei hat eine Sitzung auf Sonntag, 3 Uhr ein-
bernfen. Von den Fraktionen des preußischen Landlages tritt
die Fraktion der Deutschen Volkspartei am Sonntag nachmittag
d Uhr ist' «'' loniüknipeend̂.' Sitzuna zusammen Am Mon¬
tag um 10 Uhr vormittags versammeln sich die Demokraten,
die Nationalsozialistenund die Deutschnationalen, um 11 Uhr
treten die Sozialdemokraten zusammen.

Die Presse zur Regierungsbildung .
Berlin , 2. Januar . Zu dem Plan eines überparteilichen

Kabinetts bemerkt die „Germania " : Dieses überparteiliche
Kabinett müßte in seinem Kern diesellE Zusammensetzung
haben wie das jetzige. Denn es ist nicht gut möglich, in
diesem Stadium der Dinge die leitenden Persönlichkeiten zu
wechseln. So dürste auch das neue Kabinett wieder unter
der Führung von Marx und Streiemann als Außenmini¬
ster stehen. Dieses überparteiliche Kabinett hätte dann auch
im Reichstag eine wenn auch nur schmale parlamentarische
Basis . Für seine Außenpolitik wird es aber unschwer eine
große Mehrheit im Reichstag finden. Das ist zur Zeit das
Wesentlichste. Die Rückbildung zur Arbeitsgemeinschaft der
Mitte dürfte sich dann im Laufe der Zeit von selbst er¬
geben. Die „Kreuzzeitung" bemerkt dagegen : Dieses über¬
parteiliche Kabinett wird nicht von Dauer sein können.
Vor allem wird es aber auf die Unterstützung der Deutsch¬
nationalen angewiesen sein. Ob ihm diese gegeben werden
kann , ist äußerst zweifelhaft. Auf ein Regieren mit wech¬
selnden Mehrheiten von links oder rechts können sich die
Deutschnationalen keinesfalls einigsten. Vor Allem aber ist
hierbei die preußische Frage nicht zu verpesten. Ein solches
Kabinett im Reiche muß die Beseitigung der Severingkoa -
lition in Preußen zur Voraussetzung haben- Der „Vor¬
wärts " Kennt den Plan eines überparteilichen Kabinetts
„Verschämter Biirgerblock" und führt aus : Anscheinend ist
nicht beabsichtigt, eine Regierung zu bilden , die den bis¬
herigen Kurs der Mitte festhält , sondern das Streben geht
dahin , den Bürgerblock unter der Maske eines überpartei¬
lichen bürgerlichen Kabinetts über die Hintertreppe einzu¬
führen . Daß ein solches Manöver von der Sozialdemo¬
kratie mit Mißtrauen beobachtet werden und sein Ergebnis
auf die schärfste Opposition stoßen würde , versteht sich von
selbst. _

Um die deutsch-französischen
Wirtschaftsverhandlungen.

Tarifkrieg zwischen Deutschland und Frankreich .
F-antsurt a. Li., 2. Ja ». Die „Franksurter Zeitung" will

aus Paris ersahren haben, daß die deutsche Delegation den fran¬
zösischen Vorschlag, ein kurzfristiges Provisorium zu schaffen, weil
bis zum 10. Januar kein Abschluß der Handclsocrtragsver-
handlungen erreicht werde auf Grund in Berlin geführter Ver-
l-andlungen abgelehnt hätte. Es drohe deshalb, wenn es nicht
gelinge, bis zum 10. Januar das Abkommen über ein Modus
vivendi zu einem Abschluß zu bringen, ein vertragsloser Zu¬
stand, der unvermeidlich zu einem Tariskrieg zwischen Frank¬
reich und Deutschland führen müsse. In Pariser politischen
Kreisen wird diese Wendung der Dinge mit der Entscheidung
der Lotschaster-Konjerenz über die Kölner Zone in Verbindung
gebracht. Von zuständiger deutscher Stelle wird, wie die „Frank¬
furter Zeitung' weiter meldet, diese Darstellung auf das ent¬
schiedenste bestritten.

Duisburg , 2. Jan . In der heutigen Vollversammlung
der niederrheinischen Handelskammer erklärte der Präsi¬
dent. Generaldirektor Dr . Ing . Reusch. zu den Handelsver¬
tragsoerhandlungen mit Frankreich: Mit Misten der Re¬
gierung sei versucht worden, in privaten Verhandlungen
die wichtigsten Fragen der Einfuhr von Eisen und Stahl
aus Elsaß.Lothringen zu lösen, bisher jedoch ohne Erfolg .
Die Scksilsfung eines internationalen Stahltrustes , die im
Zusammenhang mit diesen Verhandlungen in der Oeffent-
lichkeit behauptet wurde , sei ganz ausgeschlossen. Möglich
sei nur die Wiederherstellung der Vereinbarungen , wie sie
vor dem Kriege bestanden haben und die sich lediglich auf
Schienen- und Formeisen beschränken. Die von den Fran¬
zosen gewünschte Ausrechterhaltung der zollfreien Einfuhr
elsaßlothriugischer Erzeuniste, wie sie bisher auf Grund des
Friedensvertrags bestand, dürfe unter keinen Umständen
zugegeben werden. _

Englische „Belehrungen " für Deutschland.
London, 2. Jan . Die aufrechte Sprache der deutschen

Presse in der letzten Zeit hat in der englischen Oeffentlich-
keit Unbehapen hervorgerusen und inan steht sich genötigt ,
der deutschen Presse offiziös Belehrungen zu erteilen . So
schreibt heute der Daily Telegraph , daß Deutschlands Chau¬
vinisten ihren Ton England und den Alliierten gegenüber
mäßigen und die gemäßigten deutschen Parteien eine festere
Haltung gegenüber den extremen Nationalisten einnehmen
müßten. Ferner müsse-man die Deutschen vor den Angrif¬
fen gewisser deutscher Organe gegen die britischen Mit¬
glieder der Kontrollkommission warnen , die beschuldigt
woedsn -seien, sich in ' ' d e-
industriellen Konkurrenz haben leiten lasten. Man müsse
vor den Sabotageversuchen gewisser Kreise in Deutschland
hinsichtlich des englisch-deutschen Handelsvertrages warnen .
In alliierten Kreisen behaupte sich die Meinung , daß die
Räumung Kölns nicht eher stattfinden solle, bis die deut¬
schen Eisenbahn - und Industrieanteile aus dem Dawesab -
konrmen auf den Markt gebracht und moralisch sowie gesetz¬
lich fundiert seien. — Die Daily Mail bringt heute wieder¬
um einen ihrer Hetzartikel. Diesmal ist die deutsche Han¬
delsluftslotte das Ziel ihrer Angriffe . Man müsse verlan¬
gen, so heißt es in dem Leitartikel des Blattes , daß auf
keinen Fall die Räumung Kölns vorocnommen werde, so¬
lange Deutschland mit dem Lau von Flugzeugen fortsahre .
Solange die Alliierten in Köln und am Rhein seien, sei
der Friede gesichert. Wenn sie einmal aus den Rheinpro¬
vinzen sich wegintriguieren ließen, sei der Fri ^ >e Europas
innerhalb weniger Monate gebrochen. Der Kölner Kor¬
respondent der „Daily Mail " stellt zum Schluß seiner
Betrachtungen über die deutschen Abrüstungen die Frage ,
wieviel Maschinengewehre noch in preußischen Baracken
und anderen nicht bekannten Plätzen verborgen seien.

Amerikanische Konferenzp'ä'ne.
Eine Wirtschaftskonfercnz»unter Einschluß Deutschlands.

LerNn , 2. Jan - Der ..Lokalanzeiger" meldet aus New
Port : Newyork Herald und Newyork Tribüne schreiben:
Senator Borah , der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschus¬
ses. erklärt , er habe die Absicht. Präsident Eoolidge durch
einige demnächst im Senat einzubringende Entschließung
auszufordern , alle wirtschaftlich bedeutenden Nationen un¬
ter Einschluß Deutschlands zu einer internationalen Wirt -
schastskonferenznach Washington einzuladen . Borah fügte
hinzu, trotz des Erfolges des Dawesplanes ist es unmög¬
lich, in der gesamten Welt zu einer Stabilität zu gelangen ,
ehe nicht jede im wirtschaftlichen Wiederaufbau begriffene
Nation an einer Vereinbarung und deren lebenswichtigen
Folgen teilnimmt . Eines der Grundprobleme der Konfe¬
renz werde sein, die von Deutschland zu zahlende Repa¬
rationssumme festzusetzen, da Deutschland sonst auch weiter¬
hin in internationalen Schwierigkeiten verstrickt bleiben
wird . _

Die deutschen Gewerkschaften gegen den
Vertragsbruch .

Köln , I . Jan . Gestern abend haben Vertreter der Ge¬
werkschaftenaller Richtungen eine Entschließung gefaßt, die
sich mit der beabsichtigten Verlängerung der Besetzung der
Kölner Zone befaßt . In der Entschließung wird daraus
hingewiesen, daß die Gewerkschaften sich stets für die Er¬
füllung des Vertrages und gegen völkeroerhetzende Be¬
strebungen eingesetzt haben- Trotz der seit einigen Mo¬
naten im besetzten Gebiet wahrgenommencn Erleichterun¬
gen der Lage werden alle Hoffnungen auf eine weitere
Entspannung der Lage vernichtet werden, wenn die Räu¬
mung der Zone nicht zum vertragsmäßigen Zeitpunkt er¬
folge. Die Gewerkschaften seien entsetzt, daß kleine klein-

Neuesle Nachrichten.
In der Frage der deutschen Regierungsbildungwerden heute die

Besprechungen durch den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler wieder ausgenommen.

*

In London wird erklärt, daß die englische Regierunq an dem
Text der Botschafterr.otc zur Räumung der Kötner Zone
nochmals Aenderungen vornehmen werde.

Der amerikanische Senator Borah, der Borgende des Auswär¬
tigen Ausschusses des Senats , beabsichtigt von Eoolidge i>ie
Einberufung einer internationalen Wirtschasts- und Abrü-
stungskcnfercnz zu fordern. ^

Die Note der Botschasterkonserenz über die Nichträumung der
Kölner Zone ist, Pariser offiziösen Erklärungen zufolge, be¬
reit» nach Berlin abgegangen.

Die interalliierte Finamkonferenz wird am Mittwoch, 7. Januar
in Paris eröffnet werden.

liche Vorwände benutzt würden , um das große Werk der
Völkerverständigung zu erschweren. Sie bezeichnen die Ver¬
längerung der Besetzung als eine neue Sanktion , geeignet ,
dex Bevölkerung des besetzten Gebiets den Glauben an die
Heiligkeit internationaler Verträge zu rauben . Die Ent¬
schließung spricht die Erwartung aus , daß die beteiligten
Regierungen sofort in Verhandlungen treten , um die vor-
haiidenen Differenzen zu beseitigen.

Am Montag Uebcrgabe der Feindbundnote?
Paris , 2. Jan . Die Note der Botschasterkonserenz ist heute

den Alliierten Botschaftern in Berlin zugestellt worden und
soll bis spätestens 5. Januar der deutschen Regierung ausge-
höndiat werden. Voraussichtlich wird die Uebergabe der Nöte
nächsten Montag erfolgen. Wortlaut der Note wird veröffent¬
licht werden. _

Kleine politische Nachrichten
Um die Verteilung der deutschen Zahlungen .

Englands Antwort an Amerika.
Par *s, 2. Jan . Zentral -Rews meldet , daß die englische

Antwort auf die amerikanische Note über die Beteiligung
Amerikas an den deutschen Zahlungen gestern dem ameri¬
kanischen Botschafter in London überreicht wurde . Die
Antwortnote umsaße mehrere Seiten und lasse die Tür zu
weiteren Verhandlungen offen. Im übrigen stelle die ena-
lische Regierung erneut fest, daß Amerika auf eine Berück-
ichtigung bei der Verteilung der deutschen Veträae grund -
ätzlich keinen Anspruch erheben könne, weil es den Ver-
äiller Vertrag nicht ratifiziert habe. Zum Schluß lasse die
Note jedoch durchblicken, daß Schadenersatzansprüche im be¬
scheidenen Umfang berücksichtigt werden könnten , wenn sie
unter der Rubrik „Besatzunasunkosten" gebucht wsir-' c'-.

Englands Standpunkt
in der franMsch-amertlanischen Schuldensrage.

London, 3. Jan . Der amtliche englische Funkspruch meldet:
Die britisch« Regierung hält in der französisch-amerikanischen
Schuldenregelungsfragean dem Standpunkt fest, den Thurch-ill
in der llnterhaussitzunq am 10. Dezember dargelegt hat und
zwar, daß Englands Schuldner ihre Rückzahlung in gleichem
Maße an Enaland leisten müßten, wie sie von ihnen an die
Vereinigten Staaten geleistet werden würden. Die britische
Regierung fühle sich an ihre Abmachungen mit den Vereinigten
Staaten gebunden. Die Vereinigten Staaten könnten mit Frank¬
reich beliebige Abmachungen treffen, ohne daß England Ein¬
spruch erheben würde. Die englische Regierung bebält sich selbst¬
verständlich vor. auch ihrerseits mit Frankreich ein Abkommen
zu treffen, ganz unabhängig von den Bedingungen die Frank
reich von den Bereinigten Staaten gewährt würden

Die französischen Schulden an Amerika
Paris , 3. Jan . Das auswärtige Amt veröffentlichte gestern

Abend ein EommuniquH in dem die bisher verbreiteten Mel¬
dungen bezüglich einer Regelung der Schuldcnfrage als ungenau
und zum Teil unrichtig bezeichnet werden. Frankreich habe
keinerlei direkte Vorschläae gemacht Die vom französischen
Botschafter in Amerika überreichte Not« enthalte nur Anrc
gungcn und betone ganz besonders dis schlechte finanzielle Lage
Frankreichs.

Amerika und die französischenSchulden.
Newyork. 3. Jan . In den politischen Kreisen der Verei

nigten Staaten wird der französische Vorschlag über die Schul¬
denregulierung sehr lebhaft erörtert. Die von Elementei ge¬
wünschte Regelung wird hier als durchaus unzureickend betrau¬
tet, fedoch hofft man. daß der Vorschlag vielleicht eine Ver¬
handlungsbasis bilden könne. In Senatskreisen wird immer
dringender gefordert, daß endlich Frankreich ernsthast an die Be¬
zahlung-seiner Schulden denken müsse.

Deutsche Neujahrsseier im Saargebiet.
Saarbrücken, 3. Jan . Im Saargebiet gilt bekanntlich auj

Anordnung der französischen Regierung die westeuropäische Zeit.
Um der französischen Regierung zu beweisen, daß die Saarbe-
völkcrung sich in der Zeitrechnung mit dem übrigen Deutsch¬
land verbunden fühl«, wurde beschlossen, deutsche Sylvester um
12 Uhr mitteleuropäische Zeit, das ist 11 Uhr westeuropäische
Zeit, zu feiern. Dieser Aufforderung wurde auch allgemein
entsprochen und bereiis um 11 Uhr nachts westeuropäische Zeit
das neue Jahr eingeläutet.



Oberstleutnant Birch, englischer Kommissar der Rheinland¬
rommission.

Köln , 2. Jan . Der britische Kommissar Pigott wird nach
seinem Rücktritt einen leitenden Posten in der Eisen» und
Stahlindustrie übernehmen . Zu seinem Nachfolger ist
Oberstleutnant Birch ausersehen. Auch der britische Ver¬
treter der Rheinlandkommission in Solingen . Berry , wird
sein Amt im Februar niederlegen.

Wiederaufleben de- Bürgerkriegs in China.
Berlin , 2. Jan . Das ..Achtuhrabendblatt " meldet aus

Schanghai : Der Bürgerkrieg ist in Södchina wieder aufge¬
lebt . Tschangtsolins Truppen rücken gegen Nanking vor.
In der Nähe von Pukan ist die Eisenbahnbrücke zerstört
owrden, wodurch für Monate der Eisenbahnverkehr zwi¬
schen Peking und Schanghai unterbunden ist. Wie aus
Peking gemeldet wird , ist dort Sunfapsen eingetroffen.
Er erklärte , daß er nicht selbst die Zügel der Regierung zu
ergreifen gedenk«, sondern nur für das Wohl des Landes
arbeiten wolle. ^

Der Verband Mitteldeutscher Industrieller
zur Steuerpolitik.

Das Präsidium des Verbandes Mitteldeutscher Indu¬
strieller in Frankfurt a- M. hat die Stellungnahme des
Verbandes zu der derzeitigen Steuerpolitik und ihren Be¬
gleiterscheinungen in folgende allgemeine Gesichtspunkte
zusammengefaßt:

Wir wenden uns gegen die Steuerunwahrheit
und -Unaufrichtigkeit: Steuern , die tatsächlich aus der
Substanz genommen werden müssen, werden als Einkom¬
mensteuern bezeichnet.

Wir wenden uns gegen die wirtschaftliche Unwahrheit
dieser Steuermethoden , di« In - und Ausland eine
blühende Wirtschaft vortäuschen, dabei Raubbau am Volks-
vermögen treiben.

Wir wenden uns gegen die Finanzpolitik der Ge¬
meinden.  die in großem Umfang nicht unbedingt not¬
wendige Ausgaben auf Kosten der Wirtschaft vornehmen.

Wir wenden uns gegen das schwere Unrecht, das darin
liegt , daß Vorauszahlungen  nicht angerechnet und
gegebenenfalls zurllckvcrgütet werden. Wenn das Reich
solche Gelder verbraucht und weitergegeben hat , ohne sie
als rückzahlbare Vorschüsse zu bezeichnen und zu behandeln,
so handelt es nicht bester als ein Geschäftsmann, der sich
weigert , erhaltene Anzahlungen zu verrechnen.

Wir wenden uns gegen die Steuerun klarheit.  die
dem einzelnen Steuerpflichtigen unmögliche Ausrechnungs-
Pflichten auferlegt . Wir verlangen , daß der Steuergläubt-
ger wie jeder andere Gläubiger seine Forderungen auf
Mark und Pfennig dem Verpflichteten mitteilt.

Wir wenden uns gegen die Festsetzung unerfüllbarer
kurzer Fristen  zur Abgabe von Erklärungen , während
die Steuerbehörden diese Erklärungen alsdann monate¬
lang liegen lasten, ehe sie Rückfragen stellen, alsdann wie¬
der mit unerfüllbar kurzen Fristen.

Wir wenden uns dagegen, daß alle diese behördlichen
Aufforderungen in einem in der ..Frankfurter Zeitung"
seinerzeit mit Recht als „I n f l a ti o n s t o n" bezeich¬
nten drohenden Ton erfolgen, der in fedem anderen Ver¬
kehr als unangebracht und unerträglich bezeichnet würde.

Wir wenden uns dagegen, daß bei den Steuern Zins¬
sätze für  berechtigt angesehen werden, die in fedem ande¬
ren Verkehr als unmöglich angesehen würden.

Wir wenden uns schließlich dagegen, daß Gesetze und
Verordnungen in einer Form  erscheinen, die außer von
dem Verfasser höchstens von solchen verstanden werden, die
durch fortgesetztes Leien amtlicher Verordnungen den Sinn
für die Bedeutung der Sprache als Ausdrucksmittel für
Gedanken und Willensäußerungen verloren haben.

Kleine Chronik.
Ein furchtbares Verbrechen in Lübeck.

Lübeck,L. Jan . Auf dem Kirchplatz spielten Kinder als plötz¬
lich ein Mann zu ihnen trat , der die Kinder ausschalt und sich
ein Ivjiihriges Mädchen herau-striff um angeblich seinen Namen
sestzustellen. Die übrigen Kinoer liefen davon. Der Mann
schleppte das Kind in den Keller einer hiesigen Druckerei, wo er
das Kind tötete und die Leiche in der Zentralheizung ver¬
brannte . Der Täter ist ermittelt und festgenommen.

Untersuchungen im Falle Kutisker.
Die Kredite , die von der preußischen Staatsbank dem

Schieberiönig Kutisker zugestanden find, werden auf insge¬
samt 15 Millionen Goldmark geschätzt, von denen höchstens
eine Million durch Sicherheitsleistung gedeckt ist. Da die
preußisä)« Staatsbank ein Grundkapital von zehn Millio¬
nen Mark hat bei 3 Millionen offenen Reserven, würde sie
also ihr gesamtes Kapital bei diesem Geschäft zugesetzt
haben , falls nicht etwa Kutisker noch persönliches Vermö¬
gen hat . wodurch wenigstens ein Teil des Lochs gestopft
werden kann. Die Kreditgebarung , die hier von einer staat¬
lichen Bank verfolgt worden ist, erregt natürlich bei allen
ehrlichen Kausleuten . die seinerzeit selbst gegen gute Deckun¬
gen kein Geld bekamen, denkbar größte Entrüstung , umso
mehr , als es sich ganz offensichtlich um ein ganzes Wespen¬
nest von Schiebern handelt , die alle als Schmarotzer der
deutschen Wirtschaft glänzend gelebt haben. Die Herren
Agenten , die der Herr Generaldirektor Kutisker in seinem
Sold hatte , sind übrigens plötzlich spurlos verschwunden,
darunter hauptsächlich Rüsten und Rumänen . Vor wenigen
Tagen haben die Herren noch in einem Luxushotel des
Westens gehaust: sobald aber die ersten Verhaftungen er¬
folgt sind, machten sie sich schleunigst aus dem Staub . —
Die Untersuchung der Staatsanwaltschaft in der Kutisker-
asfäre erstreckt sich in erster Linie auf die von Kutisker der
Preußischen Staatsbank gegebenen Wechsel. Den Blättern
zufolge beschuldigt der frühere Agent Kutiskers , Holzmann.
Kutisker in schwerster Weise und behauptet , daß ein Teil
der Wechsel, die von Kutisker der Staatsbank als Deckung
übergeben worden seien, überhaupt gefälscht worden sei-
Als Fälscher kämen eine Anzahl Rüsten und Rumänen in
Frage , die aus Berlin geflüchtet seien. Die Beschuldigun¬
gen Holzmanns werden von der Staatsanwaltschaft nach-
Leprüft.

VoNNsche Wochenschau.
Mit zahlreichen ungelösten wirtschaftlichen und poli¬

tischen Probleinen sind di« Völker in das neu« Jahr einge¬
treten. Die Politik geht eben weiter und richtet sich nicht
nach der künstlichen Zeiteinteilung, di« für sie belanglos
blllbt. Alles ist in Fluß,  sagte vor zweitausend
Jahren ein griechischer Weiser, der damit ganz richtig den
Sinn der Geschichte wiedergab. Geschichte kommt eben von
Geschehen und wir befinden uns mitten in einem Geschehen
von beispiellosem Ausmaße Die Welt ist nach diesem großen
Kriege nicht wieder in die Gleichgewichtslage zurückgekehrt
und es wird voraussichtlichnoch langer, verständnisvoller
Arbeit bedürfen, um auch nur einigermaßen einen Schwebe¬
zustand herbeizusühren. Man muß heut« sogar sagen, daß
wir davon weiter entfernt sind als noch vor Monaten . Der
siegreiche Aufruhr in Albanien hat die ganze Balkan¬
frage  wieder aufgerollt und di« Großmächte vor sehr
ernste Entscheidungenfür die nächst« Zukunft gestellt. Miß¬
trauisch stehen Südslavien und Italien einander gegenüber;
denn es geht um die Herrschaft in der Adria. Die M a -
rokkofrage  wird ebenfalls zu schwerwiegenden Ent¬
schlüssen führen müssen. Das schlimmste Rätsel aber gibt der
ferne Osten  auf , wo eine Annäherung zwischen Japan,
China und dem Rußland der Sowjets sich unverkennbar
vollzieht. Wahrscheinlich ist die veränderte Stellungnahme
des Mikadoreiches auf das Bestreben der jetzigen englischen
Regierung zurückzuführen, den von Macdonald fallen gelas¬
senen Gedanken des Ausbaus der Flottenbasis in Singa¬
pur  wieder aufzunehmen, in dem Japan ein« Bedrohung
sieht.

Diese Orientfragen werden im neu begonnenen Jahre
wahrscheinlich ein« beträchtliche Rolle spielen und häufig
genug das Interests an Europa zurückdrängen. Dabei ist der
alte Kontinent, zu dem man am besten weder Rußland noch
drn Balkan rechnet, da sie in Wirklichkeit Teile des Orients
sind, alles andere als beruhigt. Weiter denn je sind wir von
diesem Ziel entfernt. Die französisch-englische Politik hat
unter völliger Verkennung aller psychologischer Voraus-
setzungen in der Kölner Zonenfrage  eine Vorent¬
scheidung getroffen, die untragbar ist und eine Herausforde¬
rung des deutschen Volkes bedeutet. Es ist also sicher, daß
der 10. Januar als Termin der Räumung nicht innegehalten
wird. Damit hat sich die Entente vom Friedensvertrag los¬
gelöst, dessen peinliche Jnnehaltung sie von uns dauernd
gefordert hat. Die Vorwände, die sie aus angeblichem Ver¬
sagen in der Abrüstung herzuleiten versucht, täuscl-en
niemanden. Die Presse der neutralen Staaten und Amerikas,
aber auch zum Teil England selbst zeigt, wie wenig Eindruck
die Tendenzmeldungen gemacht haben, obwohl sich der fran¬
zösische Kriegsminister General Rollet persönlich bemüht hat,
in der Kammer Anklagen gegen Deutschland zu erheben, die
um so leichtfertiger waren, als der deutsche Reichswehr-
minister Dr. Gehler zwei Tage zuvor dies« Beschuldigungen
bereits widerlegt hatte.

Für uns ist das wesentliche, daß der Rechtsstand¬
punkt unwiderruflich verlassen  worden ist.
Selbst ein Räumungsbeginn am 11. Januar ist bereits eine
Vertragsverletzung. Darauf und nur darauf kommt es an.
Mit Recht fürchten die amerikanischen Banken, daß dadurch
das Dawesgutachten  in seiner Durchführung ge¬
fährdet  ist . Die Neuyorker Börse  hat dieser Sorge
bereits Ausdruck geliehen, indem sie sowohl die deutsche wie
die französisch« jüngste Anleihe fallen ließ. Nicht erheblich,
aber deutlich. Dabei hat Amerika dank seiner Außenstände
die mellten europäischen Staaten in der Hand und wird von
seiner Macht als Gläubiger voraussichtlich einen ziemlich rück¬
haltlosen Gebrauch machen. Besonders verstimmt und gereizt
ist es durch den französischen Etat , der für die Rückzahlung
der Schulden keinen Posten ausgeworfen hat. Die amen-
kanische Regierung aber erklärt immer aufs neue, daß Staa¬
ten genau so ihre Verpflichtungen zu erfüllen haben wie
Ehrenmänner im privaten Leben. Di« Auseinandersetzung
dürfte also sehr lebhaft werden.

Die Gelegenheit dazu wird sich bereits am 6. Januar
finden, wenn die Finanzminister der alliierten
Staaten  in Paris Zusammenkommen, um die deutschen
Reparationszahlungen unter sich zu verteilen. Der ameri¬
kanische Beobachter Oberst Logan ist beauftragt, die ameri-
konischen Forderungen  anzumelden , die allerdings
den ganzen Verteilungsplan zunichte machen und Englands
heftigen Widerstand heroorgerufen haben. Diese Forderun¬
gen bestehen nickt nur in den Besatzungskosten in Höhe von
1 Milliarde Eoldmark, sondern auch im Ersatz der Kriegs¬
schäden. Da Frankreich auf dieser Konferenz die Frage der
Eckulden aufrollen, Amerika aber die Erörterung nicht zu¬
lasten will, darf man sich auf Ueberraschungen gefaßt machen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 3. Januar 1925.

Wintergedanken.
Willst du, Seele, nicht mehr blühen,
da vorbei des Sommers Flucht?
Oder wenn der Herbst erschienen,
warum gibst du keine Frucht?
War vielleicht zu reich dein Frühling,
war zu bunt der Farben Licht?
Denn die Blüten geben Früchte,
aber. ach. die Blumen nicht.

Franz Grillparzer.
*

Der Januar.
Der erste Monat im Jahr wird Januar genannt. Janus war

im alten Nom der Gott des Anfangs, der Eingänge und der
körten, daher weihten ihm die Römer den ersten Monat, den
ingang in das neue Jahr , und nannten ihn den Januarius.

Das Bildnis des Gottes Janus stand häufig über den Toren
im alten Rom; es zeigte ihn mit zwei Gesichtern, das eine manch¬
mal lachend und lustig, das andere traurig und betrübt, wes¬
halb man noch heute vielfach von der Zweiseitigkeit ge¬
wisser Dinge a.s von ihrem Januskopf spricht. Janus war
das Symbol der Ungewißheit, der Unsicherheit, die man bei
Beginn einer Sache über ihren Ausgang empfindet. Daher war
er auch wohl geeignet, den ersten Monat des neuen Jahres
zu charakterisieren. Unsere Vorfahren nannten den Januar
„Hartung", weil er uns hartes Eis und harten Winter bringt.
Vielfach wird der Monat auch Eismonat genannt und in ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands trifft man noch heute beide
Namen. Im allgemeinen gilt der Januar als unser kältester
Monat.

Geltungsdarier der Somckrgsrllckfahrkarten über Sonntag, den
4. Jannar nnd das Erscheinungssest.

Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkartenwird aus¬
nahmsweise vom 3. Januar 1925 von mittags 12 Uhr bis
6. Januar einschließlich ausgedehnt. Innerhalb der verlängerte»
Geltungsdauer können die Karten an jedem Tage zur Hin- und
Rückfahrt benutzt werden.

Geht nicht auf dünnes Eis«
Jetzt ist wieder fast jeden Tag in den Zeitungen von Unfällen

auf dem Eise zu lesen. Kurz vor Weihnachten kamen auf diese
Art im Oberamt Ellwangen 4 Knaben ums Leben. In Bai
hingen  a . d. E. ist dieser Tage ein Schiosterlehrling durste-
Eis gebrochen und ertrunken. In Bad Liebenzell  haben
sich auch einige Knaben auf dem Eise getummelt und sind cin-
gebrochen, ohne glücklicherweise Schaden zu nehmen. Eltern,
Vormünder und Lehrerschaft können nicht eindringlich genug
die Kinder warnen, die Eisflächen nur mit größter Vorsicht zu
betreten. Aber auch jeder Erwachsene greife energisch ein!

Die Nußkultur.
Di« Weihnachtszeit lenkte die Aufmerksameit vieler auf

eine Frucht, die gewistermaßen Saison hatte , auf die Nuß.
In der Kinderzeit der jetzt Erwachsenen war sie unzer¬
trennlich vom Tannenbaum und zierte mit dem Apkel
einen jeden Weihnachtstisch. Dies ist zwar nicht mebr
überall , sondern vielerorts der Fall . Die meisten Rüste
sind aber nicht deutschen Ursprungs , sondern werden aus
Italien und den Balkanstaaten eingeführt . Man betreibt
wohl in einigen Gegenden Deutschlands die Nußkultur,
aber in kleinem Maßstab, oft nur sür den Privatgebrauch.
Einen schweren Rückschlag hat die einheimische Nußkultur
dadurch erlitten , daß viele tragfähige Bäume dem Kriege
zum Opfer gefallen sind, da man ihr Holz zu Verteidiaun s-
zwecken benötigte Die Beliebtheit der Rüste sollte aber
wieder dazu führen , daß dieser Verlust durch Neu¬
anpflanzungen  wieder wettgemacht wird . Auch die,
Kultur von Haselnüssen  könnte in Deutschland ver¬
stärkt werden. Es könnten dabei' wesentliche Werte ge¬
schaffen werden, die heute noch dem Auslande zuou«e
kommen. Gerade der Haselstrauch ist wenig anspruchsvoll.
Er wächst auf fedem auch nur einigermaßen oedeiblisten
Boden. Der große Nährwert , die unbegrenzte Haltbarkeit
bei richtiger Behandlung und La-eruna sind Vorzüge der
Nüsse, die sie entschieden zum Anbau empfehlen.

Wetter für Sonntag und Montag.
Bei westlichen bis südwestlisten Luftströmungen ist für Sonn¬

tag und Montag zeitweise bedecktes, jedoch vorwiegend trocke¬
nes, wenig kaltes Wetter zu erwarten.

*

Ic. Stammheim , 2. Jan . Daß das Jahr 1924 nicht spur¬
los vorübergegangen ist, beweisen die statistischen Notiz n,
die heute in der Kirche gegeben wurden : 28 Geburten , "0
Konfirmanden , 10 Hochzeiten. 578 Abendmahlsgäste und
29 Todesfälle . Was besagen diese nackten Zahlen ! Aus der
Gemeindeverwaltung ist als wichtigste Veränderung die
Ernennung von H. Schultheiß Nauser zum Oberamts¬
pfleger in Calw und die Wahl von H. Oberiekretär Dirr
aus Backnang zum Ortsvorsteher hier zu buchen. Möge die
Aera Dirr für unsere Gemeinde eine dauernde und glöck-
liche sein! Der Personenbestand der Schule blieb im alten
Jahr fast unangetastet , an Stelle von H. A- Kirschbaum
ist H. I Federmann getreten . — Die Weihnachtszeit bat
alle hiesigen Vereine in rege Tätigkeit versetzt. Am 21.
Dezember abends hielten Musikverein und Nadmhrernerein
ihre Weihnachtsfeier mit Verlosungen und theatralischen
Aufführungen ab, nachdem am Nachmittag dieses Taaes
die Kinderschule die Reihe der Weihnachtsfeiern eröffnet
hatte . Ihnen folgte an den übrigen Weibnachtsfeiertaaen
der Gesangverein und der Jünglings - und Iungfraucn-
verein.

Wildberg, OA. Nagold, 1. Jan . Nun ist, nach einer Zeitungs¬
meldung die seit November vermißte Frau  hier in der
Nagold gesunden worden. Wie bekannt, glaubte man ja vor
einiger Zeit in der in Calw aus der Nagold herausgezogencn
Frauenleiche die Gesuchte gefunden zu haben, doch stellte sich dies
als ein Irrtum heraus.

(SCB .) Nürtingen , 2- Jan . Ein vor kurzem aus Ame¬
rika heimgekehrter junger Mechaniker namens Schach, der
Sohn einer hiesigen Witwe , war von einem 65 iähriger.
Stuttgarter Mitreisenden beschuldigt worden, ihm 2006
Dollar gestohlen zu haben. Die. Haussuchung ergab jedoch
keinen Anhaltspunkt für die Beschuldigung. Der angeblich
Bestohlene suchte nun Schach in seiner Wohnung auf und
schoß ihn nach kurzem Wortwechsel nieder , so daß der Tod
sofort eintrat . Auf der Flucht verletzte er einen ihn ver¬
folgenden Schutzmann durch einen Schuß in den Leib
lebensgefährlich und schoß aus einer günstigen Stellung,
hinter einem Baum am Neckar auch weiterhin wild um
sich, bis es einem Schutzmann gelang, ihn durch einen Schuf
ins Dein wehrlos zu machen. Er liegt nun im hiesigen
Krankenhaus.

Kleine Nachrichten aus Baden.
Bekanntlich wurde vor kurzem im Schloß Arenen¬

berg  bei Konstanz ein umfangreicher Einbruchsdiebstahl,
bei dem wertvolle Museumssammelgegenstände entwende:
wurden» verübt . Einem Geheimpolizisten tn Bern oelane
es nun . den Täter in der Person eines gewissen Teoobi'-
Ochsner in dem Augenblick zu verhaften , als er beim Zeit-
Glockcntnrm in Bern das originelle Glockenspiel abwartete.
Der Verhaftete erklärte bei seiner Verhaftung , daß er dü¬
mmsten der gestohlenen Wertgegenstände bereits an mehre¬
ren Orten verkauft habe. Er besaß von dem Museiimsrauö
nur noch wenige Gegenstände..

In Oeschelbronn  überfuhr das Auto einer Psorz-
heimer Firma beim Nehmen einer Linkskurve den 24
Jahre alten Wilhelm Goßweiler von Niefern . Beide Beine
wurden ihm abgefahren . Der Chauffeur fuhr weiter unl¬
üherließ den Verunglückten seinem Schicksal.

Vor 400 Jahren , am 31- Dezember 1524. starb ur
Pforzheimals  Leibarzt des Markgrafen Christof l. der
Professor der Arzneikunde und vielgenannte Chirur « Jo¬
hannes Widmann aus Maichingen in Württemberg . El
war der erste deutsche Arzt , der eine umfastende Mono¬
graphie über die Lustseuche verfaßte und seine Erfahrungen
über die Pest und ihre Vertilgung niedergeschrieben hat.
Er war auch einer der ersten deutschen A^rzte. die das
Wildbad durch das Wort bekannt machten.

*

*



Aus Geld - , Volks - u. Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse.

1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franlen
1 schweizer Franke«
1 Eoldmarl
Neichsindexzisfer
Eoldumrechnungssatz fü, Steuern

Börsenbericht.
(STB s Stnttgart , 8. Jan . Die Börse eröffnete das neue

Jahr in ausgesprochen fester Haltung und das Kursniveau hob
sich durchgehends.

Umstellung des Postscheckverlehrs auf Reichsmark.
Nach der zweiten Verordnung der Reichsregierun « zur

Durchführung des Münzgesetzes vom 12- Dezember 1924 gilt
der Postscheckverkehr mit sofortiger Wirkung als auf Reichs¬
mark umgestellt . Zahlkarten , Ueberweisungen und Schecke
haben fortan auf Reichsmark sRMf zu lauten . Sind sic
noch auf Nentenmark sRentMf oder Mark (Ms ausgestellt,

so gelten sie als auf Reichsmark lautend . Zu Ein - und
Auszahlungen im Postscheckverkehr können wie bereits mit
dem Inkrafttreten des neuen Münzgesetzes von der Deut¬
schen Reichspost angeordnet worden ist — alle zu Zahlun¬
gen an Postkasten zugelastenen Zahlungsmittel benutzt
werden.
Auswertung und Brandentschädigung der württ . Gebäude¬

brandversicherungsanstalt.
Ein Anspruch auf Aufwertung der Brandentschädigun¬

gen der württ . Eebäudebrandversicherungsanstalt besteht
zwar nicht , das Ministerium des Innern hat aber die An¬
stalt nach dem günstigen Echadenverlauf des Jahres 1924
ihrem Antrag entsprechend ermächtigt , bei Brandfällen,
die vor dem 1. Januar 1924 eingetreten sind , soweit die
Geschädigten im Jahre 1924 oder später ganz oder zu elnem
erheblichen Teil wieder aufgebaut haben oder vom Wieder-
aufbau befreit worden sind, in der gesetzlichen Versicherung
bis auf weiteres auf Antrag einen Zuschlag kn Reichsmark
bis zu 30 Prozent aus der nach Friedenspreisen vom 1.
August 1924 berechneten Grnndentschädigung zu gewähren.
Weiter zu gehen war nicht möglich , da die Rücklagen der

Gebäudebrandversicherungsanstalt der Geldentwertung
zum Opfer gefallen sind , so dasi für eine Aufwertung nur
der Ueberschusi des Jahres 1924 zur Verfügung steht . In
dringenden Notfällen ist die Eebäudebrandverstcherungs-
anstalt übrigens wie bisher bereit , den Geschädigten durch
die Gewährung von Darlehen unter günstigen Bedingun¬
gen zu helfen.

Fruchtpreise.
Es kosteten in Aulendorf  Gerste 12.80—13. Weizen

11—11.50, in Waldse  e Gerste 12.20, in Riedlingen
Weizen 11.40, Roggen 11. Gerste 12-60- 13.40. Haber 9
Mark , inGiengen  a . Br . Kernen 11.40. Gerste 13.30 und
Haber 6.90 Mark , fe der Zentner.

Schweinepreise.
- In Giengen  a . Vr . kosteten 1 Paar Saugschweine

32—52, Läufer 35—90 Mark , in Rottweil  das Paar
Milchschweine 46—60 Mark.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die kog. wirtschaftlichen BerkehrS-
tosten in Zuschlag kommen. D . Schristk.

Für di« Gchriftlettung verantwortlich : Friedrich Han - Scheel «.
Druck und Berlag der N Oelschiüger fchen Buchdrückeret . Lalw.

4,21 Bill.
1705,1 Bia.

228,0 Ma.
818,8 Ma.

1VU0.» Ma.
1.32 Bi.

10V«,» Ma.

1) 38 stetige

bewert äeutlicti 638 2unebmen 6e

Gössern 63ker 3uck 8ie nickt

bei Ibrer tieim3t8p3ric388e 6er

lMWiLsMSM Lsl« .
- Vsserverrlnsuus ! -

blin8icbtlicb 6er liöke 6er ^ akwertuaF 6er 3iten 8p3reini3Zen i8t 6ie Ober-
3ml58p3rl<38-e von 6er Oe8e1rßebunA rbli3n §i'§ . OkrersartssxariLasss
vvirck alles tu » , was ilir raöZlic !» ist . XVer 3U8 Verärgerung über 6>e
eingeii etene Entwertung , 3n 6er 6ie Obe >3int88p3ri<385e gänrlicii un8cbu!6ig
i8t, «las Lparei » kür ülrerklüssix kalt , sclrackek siel » doppelt.

Calw

Die Steuerbücher für 1S2S
wolle» soso»« aus dem Rathaus Zimmer 1 obgrtoit werden
Näheres aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.

Den 31 18. 1924.
Stadt . Steueramt.

DersSumen
Sie nicht

aus 1. Januar das

zu bestellen.

Oberkollbach.

Setze ein wüchsiges, jährig.

Nind
dem Verkauf aus.

Michael Hammann.

MM . KM
sucht Stellung  als

PrMsms-
ArWer

Gefällige Zuschriften unter
A . D . 184 an die Tag-
dtail . Gcjchäjtsslclie.

Einen neuen, kleineren

Herd
verkauft

Lhrtstlan Kopp,
Oberkollbach.

Hu ! Wanze«
Da htift einzig nur

Wanzentinktur
„Zischko"

Z. h. Ritterdrog . Kistowskt.

Der heutigen Etadtauflage
liegt em Pro >pekt der rühni-
Itchst bekannten Näh-
ma >chinen-Fabrik Psafs  m
Kaijersiaulern bei. Ver¬
tretung und reichhaltiges
Lager bei Fr . Herzog b.
„Rötzle ", Hier.

s Stuttgarter
S Eisenwaren groß»

hand .ung,
vornehmlich Bau - und

Viöbeibeschiäge, jucht

Ver¬
treter
für dorligen Bezirk.

Angebote unter S . T . kü
an Ala - rgaasenfirin
und Vogler , Stuttgart.

Suche zu sofortigem Ein-
tritt einen znveriäjsigen

MA
für Landwirschaft,
welcher auch mit Pferden
umgruen kann Wer , sagt
die Gejch.-St . d». Bl.

NetaUvenen
Ltolilmstr., Kinclerdett., clir.
an private . Katsi. 46 8 trei.
Li,eamöd «lk,drlk8udl Ibür.

..

Jeder Gewerbetreibende
wenäe sich bet öeäars an Drucksachen

oller Ort. all öriefbogen , Rech¬
nungen , s)oitkorren . Krrkular^

preirltsten u. s. w. an <tt»
Druckerei «trete» ölalle ».

Liederkran-
Altburg.

Bei der Verlosung der
S chl a fz i m mrreinrichtung
wurde » solgende Nummern
gezogen: 1. Gewinn Los
Nr . 502, 2. Gewinn Los
Nr . 10,3 Gewinn Los Nr 503
4. Gewinn Los Nr . 175,
5 Gewinn Los Nr . 237. Die
Gewinne sind bis 13 .Januar
19 ^5 bei Herrn Vorstand
3 . Bairr gegen Vorzeigen
des Loses abzuholen.

Der Ausschuß.

Calw, den2. 2an.1925.
Todes -Anzeige.

Verwandten , Freun¬
den und Bekannten
die schmerzliche Mit¬
teilung , dag es Gott
dem Allmächtigen ge¬
fallen Hai, umer liebes,
unoergcßl . Kind , tz .

Helmut
im Alter von -
6 Monaten zu sich zu
nehmen.

Die trauernden
Hinlerbliedenen:

Familie Holzäpfel
Familie Ayaffe.
Beerdiqung Sonnlag

Nachmittag 2 Uhr.

Frische

Tafel¬
butter

per Pfund Mk . 2.SV

Skittt . LmMler.

M Mufiblsstrurueiltt
kür Hau » nnd Orchester oo»
den «ins Aten Schüler « di»
n> den feinsten Künstler-
Instrumenten , alter Zubehör
Saltea n. f. w. in reich«

Auswahl empfiehlt
M « fikha « s Lnrth,

Pforzheim »Leopolds « . 17
ArkadenNiedalfch-Notzdrülk«
Drotzhandtuag Tiazelverkanf
Ai »führuagall . Reparaturen

und Stimmen.
Ankauf all« Geige» u. Ee^

Pferchverkauf
am nächsten Montag fällt  aus . -Pqz

Stadlpflege Cauv.

Abbitte!
Die Beleidigung , welche ich am 18 . 6. 24

auf dem Markt in Weildersiadt gegen tue
H8ndiersehe,rau

Therese Handschuh
gebraucht habe , ist unwahr . 3ch nehme sie
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

Wilhelm Ayaffe , Neuhengstett.

Größerer Laden
oder Lagerraum

im Zentrum der Stadt gesucht.
Miete wird e n Jahr im voraus be-

zahlt . Angebote unter K . K . 2 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Anthrazit-
Kohlen

Für Mitte Januar ein-
iresfende deutsche Antt 'razil.
kohlen nehme ich noch Be¬
stellungen an.

Friedrich Bauer
Fernsprecher 38.

Aügiiuer
SlaugeMst

20»/« per Pfd . ^ 1.15
Allg . Alpenmilch-
Lielikatetzkäschen
volisett, in Sianiol und
Porlionsschachiel , 40 Et.

1 Poslkoili 14.—
Münchener

Ochsenmau .salat
frische Ware , per 9*/, Pfd

Dose ^ 5.50
ff. Emdener

Matjesheringe
Deiikuiegware , I Post-
säsiei83 24 St . ^ 4.—
tief, prompt unter Nach,

nähme.
L . Fr . Köbele

Langeuarge » a. B.
Nr. 58 (Oberschwaben)

Blumenkohl , To¬
maten , Meerrett .g,
Weißkraut , Blau-

Kraut , Wirsing»
Winterkohl,

Sellerieknollen
empfiehlt

Eh . HSgele.

Das stetige
Wachsen
der Auflage des

Ealwer
Tagblattes
ist uns der sicherste Be¬
weis, daß die Ausstat¬
tung des Blattes den
Beifall unserer Leser

findet.

Alzenberg.
Ein Paar

Liiujer-
schweine

verkauft
E . Marie Beutler.

Ausverkauf
Meiiliir-AiMrkiiiif. .
mm r . — is . 3mm " "



UlUWelllmter »ml. Nik.
däorxen 8o«mt»g, mittag 3'/, Ukr und sdenäs 8 Ukr

Herren äer lileere
plne moderne piraten^erckickte in 6 Kapiteln.

Seiprogramm:

knappebe » ksukt korLellan.

Achtung.
Dom 4. bis 6. Januar

findet im Gasthaus
zum »Büren * in

StWinheiU!
große Kmimhm-
SomchelUg

statt, wozu jedermann sreundlichst ein«
geladen ist.

Große Kii«sgelezentzc!t.

Ilsls

!iür-
deglimt

Wg,ia i. ' r

i>» -M
W, «ierll. rg, I ktsgo.

M Wirte«. Wei«h!i«dlcr
empfehle ich mein reichsortiertes Lager in nur erst¬
klassigen. bestgepslegten, in « nnd auslündische«

M - o. WeiWoe«
zu sehr vorteilhaften Preisen. Bitte bei Bedarf

Offerte bei mir einhoten zu wollen.

Wagin Ja , Tuttlingen
WeingrotzhandLnNg»r. Spirituosen

Fernsprecher Nr . 2Sö Plazoenreler gesucht.

kakk-,Or !tLr»er -,? köirix - W
^äbmascbüren

Für kanrLlrenFS ^ raueir,
OewerlrL unä Irräusirre.

W 8topken , sLiclreo u . nÄbe » vor - « . rückwärts.
«!s Isllrisklunzea dt» « , 12  Nl>n»ten Feststtet.

^ fikieüerlsxe bei I ^r »HerLOA b . Kassie » Oslw
^  k » «di » Srn »i»«L » ^

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus , Liebenzell,

Fernsprecher- tS.

zum
Stockholz¬

machen

Neue

MMoleM
dasSMjlilOM.
sind aus der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

erhältlich.

ist zu haben bei
Sriedr. Pirmin«

unter « Ledere cke.
tias *« ir 8 !e?

'kgp
insroüer ^ u5« skl aut l.»ger
cmit . « . «otomaien

ösknliolstraüe.

Obacht Hausfrauen!
Alle Möbel werden wie neu

durch Möbelputz

Wunderschön
Otto Bin ^on, Lolon.

Fr . Lamparter , Tolon
Gg. Pfeiffer , Lolon.

Il
repariert

2 . Odermatt , Friseur.
Gar. rem. crstkl. Oualitnt.»

Bienen-

Honig
(Keine ininderwerlige Aus-
landrware) vereadetlnPost.
k l̂l>' von1'/,Pfo .an Grotz-
im r e> E êrsdach l. Sa.
Bilngfter Preis auf Anfrage.

so versäume .i -̂is keine ?äi-
nuie u. kauten 8ie öle von
däillionen 13t-l. xedrsuckten

8ie Kelten lknen deiklusten,
kieiserkeit , Kstarrk , Ver-
ackleimunA , Krainpk- und
Keuchhusten , datier kock-
«illkommen jectem.
7000 ^ euZniS8e von Zerr¬
ten u. privaten . Vor LrkSI-
tunxen 8inrl 8ie xesekütrt,
wenn 8ie eine Ksiaer -Lsra-
mells im stunde Kaden,
kslrel 30 pkzs ., Vvs«
8V ? kz . — Ickten 8ie aut
cl.8ckulamsrke 3

2u " liaden bei:
?r . 0 . steickmann , ^ potk.
PH. ttarlmann , dleue ^ potk.
O. pkeitker, Lsl«
Klans kieimgärtner , Lsl«
Pr. lamparter , Lai«
Willi. 8ack8 , La !«
X. Otto Vinxon , Lsl«
kl klSussler , Konditor , Lai«
Karl 8erva , Lai«
O. 8altler , 8tsmmkeim
Osk . äudler -8ckmid , ktirsau
kiermann Lssiz , kiedenreii
Karl 8cklax , kiedenre»
KI. posateu .-cker , leinack
Larl vonzus , veckenpkronn
Oottl . 8ck « arr , Oeckinzen
iVl. Quirle . Oeckenoironn
^dolt Poller , Aidlingen.
Prl. lltsrie 8inZer , Unter-

reickenback.

Oer beste Zusah zum Bohnenkaffee ist
Kat !. .einerö Malzkaffes. Je mehr man
von

Kathreiners Malzkaffes
zusehl, um so bekömmlicher und billiger
wird das Getränk. Oie meisten gehen
dann bald von selbst zum reinen
Kathreiners Malzkaffe über.

Der Gehalt macht's!

" ' -MM
können wir unseren Mitgliedern nicht gewökren.
da unser« Preise das ganze 2ahr durch gleich»
mäßig giinltig kalkuliert find, und feit Weih¬
nachten eine Senkung der Größt,anoelspreh«
bezw. der Weknüirktprekr leider noch nicht statt-
gesunden hat. Wir werden auch im neuen Jahr
unsere Kalkulation nach genossenschaftlichen

Grundsätzen aufslellen.

Genossenschafter
deckt auch ti» neuen Jahr «»er» Bedarf nur
«n eurem eigenen Geschäft, denn ihr nützt euch

dadurch selbst.

CM- «ri>KlWmerej«.

rlim Mrewecv » !
emptihtilt 8elir preiswert:

Setirelinosren
kür OescliMs -, Lckul- unci bi-rusdecissk

VereoSklsbSriier
vrlekorrlaer, LermsiLdekler,

VerwsUrmLVsen
koMerdüeker, Lurekseks'eiü-

küeuei ' , klnsoUenor , « eslLter-
üüeksr

keine Postpsplere , vrlskküüen
SedreMmsseainenpsALere»

ksrdvsnaei'
Lseader

in Zro88er / l»8>vakl

kklMch Nöuksier. Mw.

» 1 ^
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